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No. 53. Freytag, den 4. Juli 1828. 


Stettin, vom 30. Juni. 

Se. Exeellenz der Koͤnigl. wirkll Geheime Rath und 
Ober⸗Praſident von Pommern Herr Dr. Sack, find 
heute nach Liebenſtein in Thuͤringen zum Gebrauch des 
Bades abgereiſt. 

; Bekanntmachung. 

Betrifft die Beſtaͤtigung der biefigen Dampfſchiffahrts⸗ 
1 ſchaft. 3 Se, 
Se. Maieftät der König haben geruhet, die auf Actien 
geg ndete hefehtiabets-Gefelfehat zu Stettin und 
die zur Allerhoͤchſten Genehmigung eingereichten Statu⸗ 
ten derſelben, mittelſt allergnädigiter Kabinetsorder vom 
3. Mai c. zu beſtatigen und befolge ich den mir ertheil⸗ 
ten Auftrag, wenn ich dieſes hierdurch zur offentlichen 

Kenntniß bringe. Stettin, den 17. Juni 1928. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Oberyraſident 

von Pommern. (gez.) Sack. 


Berlin, vom 30. Juni. a 
Se. Majeſſät der König haben dem Kreis-Chirutgus 
Scholtz zu Inſterburg, das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen, iſt aus 
Pommern hier angekommen. 


Aus den Niederlanden, vom 21. Juni. ; 
Wie man aus dem Haag vernimmt, haben Se. Mai. 
den Sohn des vormaligen Königs Guſtav IV. Adolf 
von Schweden, zum Generalmajor in ihren Dienſten 


ernannt. — Der ehemalige Koͤnig von Schweden, Oberſt 
Guſtapſon, iſt, nach der 4 1 0 
gekommen. 


rnheimer Zeitung, im Loo an⸗ 


Paris, vom 20. Juni. ? 
r Pairs⸗Kammer wurde 


In der geſtri Sipung de 
iseuffion über das Wahlgeſetz geſchloſ⸗ 


die allgemeine 


ſen, und es ſoll nunmehr zu den Debatten uͤber die 
einzelnen Artikel geſchritten werden. Die HH. v. Toc⸗ 
qucville und Villefranche werden jeder ein Amendement 
vorſchlagen. ; Ä ö ; 

In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer den 18ten Artikel des Preßgeſetzes, und ſomit das 
ganze Geſetz angenommen. Es waren 266 Stimmen 
für, 116 wider daſſelbe. Vorher wurde das Amende⸗ 
ment, wonach die Preßvergehen wieder von einer Jury 
gerichtet werden ſollten, auf die Bemerkung des Siegel⸗ 


bewahrers, daß dieſe hochwichtige Frage erſt die ſtrengſte 


Prüfung erfordre, durch die vereinte Majoritaͤt der aͤu⸗ 
8 des rechten und des linken Centrums 
verworfen. 5 

Der Erzbiſchof von Paris und alle hier anweſenden 
Bischöfe haben ne Tagen dem an eine 
Denkſchrift gegen die beabſichtigte Verordnung wegen 
der Jeſuiten zuſtellen laſſen. Als ſich der rzbiſchof 
bald darauf nach St. Cloud begab, fol. Se. Mai. ihm 
die Denkſchrift zurückgegeben haben, mit den Worten: 
„Hr. Erzbiſchof, ich bedaure, Ihre Schrift nicht leſen 
zu konnen. Die Bifchöfe miſchen ſich in Dinge, die ſie 


1005 ein fc 5 
s iſt ein ſchoͤnes Schauspiel, ſagt der Meſſager, mit⸗ 
ten unter den Reden einiger 1 weiche Wehe 
uͤber Frankreich rufen, den edlen und ruhigen Gang der 
Deputirtenkammer zu beobachten, wie ſie ſich, durch eine 
aufgeflärte und gewiſſenhafte Stimmenerklaͤrung, der 
Königl. Regierung is keine Genfur, keine Ten⸗ 
denppYosehie, Feine vorläufige Bevollmächtigung mehr: 
fiatt dieſer Wohlthaten hat die Kammer nur ein mildes 
Beſchrankungsſoſtem gefordert, wodurch die bürgerliche 
Geſellſchaft und das häusliche Dach gegen eine Suche 
loſigkeit geſchuͤtzt werden, deren ſich die Zeitungen nicht 
im gas gie koͤnnen. chied 
ieſige Tribunal erſter Inſtanz bat entſchieden, 
daß die Eivilche eines Prie nt galteg fein 


» 


ris, vom 21. Juni. 5 

In Nimes beforgte man er jüngften Nachrich⸗ 
ten ernegerte Thaͤtlichkeiten wider die Proteſtanten. 

Der Courier des tribunaur meldet, daß in St. Cloud 
am 18. d. ein, etwa 30jähriger, anſcheinender Arbeits: 
mann Namens Pernet verhaftet worden, der durchaus 
zum Könige habe gelaſſen fein wollen und bei dem man 
zwei geladene Piſtolen, ſo wie 91 und Pulver, fo 
wie auch in ſeiner Wohnung viel von beiden letztern 
Gegenſtaͤnden gefunden habe. 

Man ſchreibt aus Madrid, die Junta in Porto habe 
dem Hofe eine Note eingeſandt, worin fie ihre Anfprüche 
darauf, von allen legitimen Regierungen anerkannt zu 
werden, auseinanderſetzte. Die Spaniſche Regierung 
babe aber bloß den bekannten Befehl erlaſſen, Truppen 
in die ebe abzuſenden und fie vorläufig unter 
die General⸗Capitaine derſelben zu ſtellen; auch ſolle 


das ate leichte Fuß⸗Regiment von Madrid nach Zamora, 


das 2te Linien⸗Regiment in Eilmaͤrſchen von Saragoſa 
nach Badajoz abgeben, in welchem letzteren Platze, ſo 
wie in Ciudad Rodrigo, die Garniſonen bedeutend ver⸗ 
flärkt würden; ferner ſei verordnet worden, 12 bis 15 
3 mobil zu machen. Auf einen 

ericht des Gen. Queſada in Sevilla, daß Algarve ſich 
für O. Pedro erklart habe (unter Chateauneuf, den aber 
der Provinz Statthalter Gen. Palmeirim bald wieder 
unter die Fuͤße gebracht hatte) ſchrieb der Koͤnig ſtatt 
aller Antwort bloß das Wort: „Geſehen.“ 

Der Preeurſeur fagt jetzt, er habe kerthuͤmlich gemel⸗ 
det, daß Alexandria ſchon von Oeſterreichern beſetzt ſei; 
im Ses dell laͤgen 8000 Savoyarden und Piemonte⸗ 
er dort. 

Der Weinſtock wird gegenwaͤrtig in 72 Departements 
von Frankreich auf einem Flaͤchen⸗Inhalt von 1,736,936 
Hectaren (a 700 Rheinl. QW. R.) angebaut. Hr. Cavoleau 
hat in einer, von dem Inſtitute gekroͤnten Preisſchrift 
den Werth ſaͤmmtlicher in Frankreich produeirlen Weine 
auf 540,389,298 Franken jährlich geſchaͤtzt. . 

Ein gewiſfer Meurier, der ſich einfallen laſſen, die 
Naben, de Fahne auf einem Thurme zu Nimes aufzu⸗ 

ziehen, iſt zu 2 Jahr Gefaͤngniß und 4000 Fr. Strafe 
verurtheilt worden. 8 EEE 

Der vormalige Deputirte und General Seeretair des 
Juſtizminiſteriums, Baron v. Dalmaſſy, iſt dieſer Tage 
mit Tode abgegangen. 8 0 

Paris, vom 23 Junk. 

Die Gazette will die, von ihr felber nicht verbürgfe, 
Nachricht erhalten haben, daß der Aufſtand in Porto 
keln ſei; der Infant D. Miguel habe ſich den Re⸗ 
ellen bloß gezeigt, worauf fie fofort die Gewehre ſtreckten. 

Die Nachricht von D. Miguels Abreiſe nach Elvas 
ſoll bereits hier angelangt ſein. 

8 ce und in dern Feen dle 5 erden be 
9 > eren Folge erſonen ver⸗ 
baftet worden. olg 5 
M dg ae: ar 
EN TWwatmittheilung. 

In dieſem Augenblick geht die Nachricht ein, daß der 
Infant D. . von ſeiner Mutter begleitet, Liſſa⸗ 
don am 10. verlaſſen, und den Weg nach Badajoz ein⸗ 
geſchlagen hat, um ſich von da wahrſcheinlich nach Ma⸗ 
drid zu begeben. 

Liſſabon, vom 4. Juni. 

Aus den Provinzen werden in Eile Miliz⸗Regimen⸗ 

ter hierher berufen, um durch ſie die Garniſon der 


wohin er ſich alsdann begeben duͤrfte. 


Hauptſtadt, die mobil gemacht wird und ins Feld rücken 
ſoll, zu erſetzen. Wie es heißt, ſollen or fremde 
Miniſter dem Don Miguel, als einziges Mittel, dem 
Buͤrgerkriege 10 Nina angerathen haben, die Donna 
Maria 11. als Königin von Portugal zu proclamiren 
und bei dieſer Gelegenheit das Abdankungs⸗Decret Don 
Pedro's, zu Gunſten feiner Tochter, Öffentlich bekannt 
zu machen; man will jedoch weiter wiſſen, daß der Prinz 
das Anerbieten verwerfe und die Erklaͤrung von ſi 
geben habe: der bürgerliche Krieg konne unter den der⸗ 
maligen Umfländen nur als ein glückliches Ereigniß er⸗ 
ſcheinen und werde Portugal feine wahre Unabhängig- 
keit wieder geben. Uebrigens foll er deſſen ungeachtet, 
durch eine Art weiſer Borficht allerlei Gegenſtände, die 
ihm im Falle der Flucht dienlich fein konnten, auf ein 
Schiff baben bringen laſſen, obwohl Niemand weiß, 


Der Aufſtand in den Algarben iſt durch den ral 
Palmeirim gedämpft worden. Es gelang Nahen manch 
die Artillerie zu Farb für den Infanten zu gewinnen. 
In Folge der nun unter den Gonftitutionellen ſelbſt 
entfiandenen Trennung fand ein Gefecht zwiſchen den 
Truppen Don Miguel s und den erſtern Statt, in 
welchem die Truppen des Infanten die Oberhand be⸗ 
hielten und der die Gegenparthei befehligende General 
Chateauneuf getoͤdtet würde. Den folgenden Tag ſollte 
die Wittwe deſſelben zu Liſſabon arretirt werden; fie 
hatte jedoch ſchon die Flucht ergriffen. 

Ungeachtet dieſes Unfalls, den die Conſtitutionellen 
auf dieſe Weiſe erlitten haben, marſchiren die Truppen 
derſelben doch ununterbrochen gegen Liſſabon zu. Den 
erſten dieſes Monats waren ſie zu Pombal und hatten 
ihre Vorposten dreizehn Meilen von der Hauptſtadt zu 


Alcobaza. 
> Liſſabon, vom 7. Juni. F 
(Privatmittheilung.) > 
Der Ruf. Geſandte hatte, obgleich er, wie die uͤbri⸗ 
gen Geſandten, ſeine Functionen eingeſtellt, das Wap⸗ 
pen ſeiner Regierung noch an ſeinem Hauſe gelaſſen. 
Geſtern hat er es indeß abnehmen laſſen, und der Span. 
Geſandte iſt ſeinem Beiſpiele gefolgt. N 
Die Verſammlung der drei Stände ſcheint aufgeſcho⸗ 
ben zu ſein. Alles Andringens der Hofleute ungeachtet, 
ſucht D. Miguel es foweit als möglich hinauszuſchie⸗ 
den, den Köntgstitel anzunehmen, und hat ſchon um 
Voraus Befehl gegeben, daß an dieſem Tage kein frem⸗ 
der diplomatiſcher Bevollmaͤchtigter nach Liſſabon here 


e oll. 

inkommen fi Porto, vom 3. Juni, 

Die proviſoriſche Junta hieſelbſt hat folgende Pro⸗ 
elamation erlaſſen: SIR 

Portugieſen! Die erſte Pflicht jedes rechtlichen Staats⸗ 
buͤrgers, jedes guten Portugieſen, iſt, feinem Koͤnige treu 
8 bleiben und ihm, auf die Gefahr des eigenen Lebens, 
en ihm geleisteten Eid zu halten. e mit der Auf⸗ 
rechthaltung des geſetzmäßigen Anſehens des Königs D. 
Pedro IV. beauftragte proviſoriſche Junta, kann nur 
glauben, daß ein einziger Augenblick des Irrthums ei⸗ 
nige ihrer Mitbürger von der Erfüllung einer Pflicht 
babe abhalten konnen, welcher dicſe loyale, und ihren 
Beherrſchern mit Liebe zugethane Natlon, jederzeit ge⸗ 
wiſſenhaft nachgekommen iſt. Die Junta ſchmeichelt 
ſich mit der Hoffnung, daß dieſer augenblickliche Irr⸗ 
thum vorüber fein werde; fie hofft, daß diejenigen, die 
in ihrer Verblendung gegen ihren Koͤnig und Herrn 


nem Dach, bis die 


D. Pedro IV. die Waffen ergriffen haben, folche nieder⸗ 
le 5 und in die Arme ihrer Cameraden fliegen werden. 
Ibr Fehler bleibe auf ewig vergeſſen, und dann er 
den Friede und Ruhe die Schritte einer ſanften un 
gerechten Regierung bezeichnen, welche ſich jedoch aus 
als aufmerkſam und energiſch kund thun wuͤrde, wenn 
Jemand ungluͤcklicherweiſe ſich taub gegen die Dan 
der Wahrheit zeigte, und auf dem Pfade des Irrthum 
verbliebe. Portugieſen! Werfet den Blick auf Eure 
Vorfahren! Der Pfad der Ehre ſteht Euch offen ber 
tretet ihn! Der Herr D. Pedro IV. ruft Euch 1 
Wenn Ihr einen Ufurpator uͤberwunden habt, um die 
Krone auf dem Haupte des Hrn. D. Johann VI. zu er⸗ 
balten, würdet Ihr jetzt das Werkzeug einer Uſurpation 
werden wollen? Portugieſen! Kommt herbei; der Name 
des Herrn D. Pedro IV. iſt das Vexeinigungszeichen. 
Es lebe der Herr D. Pedro IV.! Es lebe Donna Ma⸗ 
ria II.! Es lebe die heilige Religion! Es lebe 55 55 
ſtitutionelle Charte! Porto, den 1. Fun 1828. (Unter⸗ 
ſchriften der Mitglieder der Junta. 


London, vom 17. Juni. 2 
Lord King hat einen Proteſt wider die Kornbill ein⸗ 
elegt. 
h He. O'Connel in Dublin, Wage der e 
Geſellſchaft, will den Herzog v. Wellington 50 gen, 
weil er, der Oberbefehlshaber im Cabinet, un le 
Adjutanten ausgebreitet haben, der König ſei gegen die 
Rechte der Katholiken perfönlich eingenommen, 
erſonen, welche die Marquiſe von Loule kennen, 
rühmen ihre ungemeine Liebenswuͤrdigkeit, und fagen, 
daß fie ſich in ihrem neuen Stande ſehr gluͤcklich fühle, 
indem ſie jetzt zu Fuß und ohne die vielen Bedienten 
ausgehen konne, die fie in Portugall, nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Etikette für die K. Familie, immer hatten 
begleiten muͤſſen. Auf die erſte Weiſe hat man fie. dfters, 
am Arme ihres Gemahls, in Bond-street, ſpazieren ge⸗ 
hen ſehen. Die Königin Mutter fol, im Fall Don 
Miguels Pläne gelungen wären, die Abſicht gehabt haben, 
den Mara. v. Loule zum Herzog von Ramalhao, mit 
dem Range eines Prinzen vom Gebluͤt, erheben zu laf- 
fen, damit er fo, gleichen Standes mit ihrer Tochter 
waͤre, die von jeher ihr Liebling war. 5 
‚ aut Nachrichten aus Gibraltar dis sum 27. Mai 
berrfchte zu Algier nicht die geringſte Furcht vo 15 
Reſultaten eines Angriffs. In der Nachbarſchaft fin 4 
über 100000 M. gelagert und der Hafen⸗Damm iſt vie 
9 65 als hu Zeit, wo er 1225 der Engl. Flotte (unter 
d. Exmouth) bombardirt wurde. ä 
Vor 95 Tagen bot abermals in Tunbridge ein 
Mann ſeine Frau (mit der er 4 Kinder gehabt hatte) 
zum Verkauf gus, und veräußerte ſie, nachdem er ſie 
an einem Schnupftuche in der Stadt umhergefuͤhrt, 
für eine Kleinigkeit an einen Bekannten. Er ſelbſt nahm 
ſich eine andere Frau. Die ganze Geſellſchaft begab ſich 
nun nach einem Haufe, und wohnte fo lange unter ei⸗ 
Magiſtratsperſonen dieſem Unweſen 


ein Ende machten. 


London, vom 20. Juni. ; 

Im Unterhauſe zeigte Hr. Otway Cave bereits Mon⸗ 
tag Abend an, daß, er am 30. Juni darauf anfragen 
wolle, daß alle Kinder von Sclaven, die auf Brittiſchem 
Gebiet nach dem 1. Jan. 1830 geboren wuͤrden, freie 
Menſchen fein follten. 


Er und feine Freunde, welche daffelbe 


Sir John Bong iſt an die Stelle des Sir John 

Murray zum Befehlshaber in Irland ernannt. 5 
Unſre Nachrichten aus Malta gehen bis zum 25ſten 

v. M. Die Lebensmittel waren bedeutend im Preiſe 


ch gefallen, indem Morea fo fchar‘ blokirt wurde, daß eine 


Menge dahin beſtimmter Zufu alta zuruͤck⸗ 
e —.— ſt Zufuhren nach Malta z 

Wie man vernimmt, iſt der vormalige Mexicaniſche 
Vice-Praſident Bravo mit 5 ſeiner Miwerſchwornen 
nach Valparaiſo verwieſen worden. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 17. d. reichte 
Hr. Fowell Buxton folgende Petition einer Quaker⸗ 
Geſellſchaft ein: „Wir betrachten mit der gröͤßeſten Be⸗ 
kuͤmmerniß die fortdauernde Exiſtenz der Sclaverei in 
den Brittiſchen Colonieen. Daß ein Menſch Eigen⸗ 
thumsrechte über einen andern hat, iſt mit Gottes une 
wandelbaren Geſetzen unvereinbar. Indem wir unſer 
Geſuch auf dieſen unwiderleglichen Wrundſatz ſtuͤtzen, 
bitten wir das Haus der Gemeinen, zu erwägen, daß 
das Peitſchen als Antrieb gr Arbeit, die bewilligte 
Ausdehnung willkuͤhrlicher cen das Ausſetzen 
und Geißeln der Weiber, die vielen Stunden, während 
welcher die Sclaven zu arbeiten gezwungen werden, der 
Mangel eines wöchentlichen Ruhe⸗Tages, die Trennung 
der Familien durch Verkauf und die Unzulaſſigkeit des 
Zeugniſſes eines Sclaven in Gerichtshoͤfen, Umftände 
find, welche das Joch der Unterwürfigkeit in Groß⸗ 
brittanien's Colonieen ganz 9 druͤckend und 
niederſchlagend machen. Noch grauſenerregender iſt aber 
derjenige Theil dieſes Syſtems, welcher unſere gemein⸗ 
ſamen Erben der Unſterblichkeit zu hoffnungsloſer Unwif⸗ 
ſenheit, Unſittlichkeit und Entmenſchung verdammt. Dies 
widerſpricht den klarſten und wichtigſten Grundfaͤtzen 
der chriſtlichen Religion” Sir A. Grant antwortete 
hierauf, Diejenigen, welche bei der Sache nicht weiter 
betheiligt wären, konnten wohl die unmittelbare und 
90951005 Abſchaffung der Sclaverei verlangen, da fie 
nicht Gefahr liefen, irgend einen Verluſt zu erleiden. 
r ) elbe Intereſſe hätten, 
wuͤrden ſich ebenfalls uͤber die Aufhebung eines ſolchen 
Syſtems ſehr freuen. Allein ſie hätten auf Treu und 
Glauben des Parlaments ihr Capital in den Colonieen 
angelegt, und beſaͤßen daher das Recht, Schutz zu ver⸗ 
langen. Er wolle die Sclaverei nicht vertheidigen, allein 
er wünfche nicht, daß man ihm, der Gefühle anderer 
Leute wegen, ſein Eigenthum aus der Taſche nehme. 


Neuyork, vom 16. Mai. 

Capt. Stevens, Brigg Mary Ann, der am 6. d. in 
95 Tagen von Zanzibar (Oſt,Afrika) ankam, berichtet, 
daß der Sultan von Muscat (Mascate in Oſt⸗Ara⸗ 
bien, der Imam von Oman) um die Mitte Januars 
mit feinem Sinienfchiffe Liverpool, zwei Fregatten, 
zwei Kanonen Briggs und einer großen Zahl armirs 
ter Pranspertſchiſſe mit 5000 Mann aus Mombaca 
und Pata nach Unterwerfung beider Plaͤtze dort an⸗ 
gekommen war. Er iſt demnach jetzt im Beſitze aller 
Haupthaͤfen von der Jnſel Socotora biz zum Cap 
Delgado. Die Stadt Melinde iſt nicht mehr; nur 
die Mauern der Hgufer find übrig, da fie von meh⸗ 
reren Jahren zerſtoͤrt worden. Der Sultan vor Mus⸗ 
cat hegte den Wunſch und die Abſicht, eine Fregatte 
nach den V. St. zu ſenden, nm einen HandelsTractat 
mit uss abzuſchtießen und ſich auf denſelben Fuß mit 
uns, wie mit England zu ſetzen. Er war darauf aus, 


ſich einen Seemann zu verſchaffen, der im Stande 
wäre, ein Schiff hieher zu führen. Der Imam wun⸗ 
derte ſich ſehr daruͤber, daß die Regierung der V. St. 
nie den Verſuch gemacht habe, ſich in einen Handels⸗ 
Tractat mit ihm einzulaſſen. Die Vortheile davon 
würden gänzlich für uns ſeyn. Seine Herrſchaft er⸗ 
ſtreckt ſich jetzt vom Perſiſchen Meerbuſen bis zum 
Cap Delgado. 

Eine Menge Franzoͤſiſcher Sclavenhaͤndler⸗Schiffe 
von der Inſel Bourbon befand ſich auf der Kuͤſte. 
Der Schooner Union, Fresco, in Bourbon zu Haufe, 
wurde in Linda (vielleicht Melinde) auf Befehl des 
Arabiſchen Commandanten angehalten und jeder 
Franzose, der am Bord war, umgebracht, bis auf 
einen Mann, der über Bord ſprang und ſich durch 
Schwimmen auf die Kuͤſte rettete und- dort verbarg. 


5 Semlin, vom 8. Juni. 5 
Die Bewohner Bulgariens, worunter ſehr viele Chri⸗ 
ſten, ſollen die Ruſſiſche Armee mit Ungeduld erwarten, 
um ſich unter ihrem Schutze gegen die Pforte zu er⸗ 
klaren. In Servien ſoll insgehenn der Aufſtand völlig 
organiſirt fein und nur die Annäherung der Ruſſiſchen 
Armee abgewartet werden, um die Türken aus dem Lande 


zu vertreiben. f ; 
Hermanſtadt, vom 12. Juni. 1 

Nachrichten aus Buchareſt vom 9. d. sufolgen iſt dort 
eine peſtartige Krankheit ausgebrochen, welche die größe 
ten Beſorgniſſe erregt. — Die Bruͤcte bei Oltenitza 
ſcheint nicht fobald zu Stande zu kommen, da die Lo⸗ 
calitaͤt am jenſeitigen Ufer große Hinderniſſe darhietet, 
und überdies der Paſcha von Salonichi, Omer Brione, 


Einwohner von Bulgarien! Huͤtet eu ie: 
manden zu verletzen, Viemanden zu e e ud - 
euch gegen Niemand wer er auch fein mag, der Rache 
zu überlaſſen; denn derjenige, welcher es wagen wuͤrde, 
ein ſolches Verbrechen zu begehen, wird ſtreng dafür 
beſtraft werden. Der Krieg iſt feinen Natur nach ge⸗ 
eignet. Drangſale mit ſich zu führen; aber der, wel her 
gerührt wird, iſt nicht ohne geregeltes Commando fü 
daß er zu Verationen Anlaß geben könnte, welche Uebel⸗ 
eſinnte trachten dürften, zit verüben. Bulga 0 
welchem Stande und von welcher Religion ihr auch 
fein möget! Dies find die Befehle, und die Wänſche 
des eee rlouchten Gebieters. Im 
auptquartier, den 13. Mai 1828. Der Felder 
a 8 Wittgenſtein.“ Wer Vel 
e vom 31. Mai a 
Rach einem aus der Kanzlei des Groß⸗Vei a 
vorgegangenen Verzeichniß beträgt die e Ve 
ven, die laut des Großherrl. Firmans in den Provinzen 
des Reichs (Klein Aſten und Rumelien mit Ausschluß 
der des⸗Redſchid Paſcha, welcher den Krieg gegen die 
Griechen fortführt) zu dem Kriege gegen Rußland ge⸗ 
ſtellt werden malen, ohne vom Reichsſchatze beſoldet zu 
werden, 97050 M., und die der befolderen Truppen 
(nemlich Grenadiere mit Mutzen 10000, Zaims und 
Spahis 10000, Mouſourehs oder neue Truppen 40000, 
80009. Geſammt⸗ 


ren, von 


Gränz-Kanoniere 20000) zuſammen 
zahl 177050 Mann., Alle dieſe Truppen ſollen wie folgt 
verwendet werden: Zur Sicherheit der Hauptſiadt 15000, 
ur Vertheidigung der Festungen von -Afien und Rume⸗ 
ien 17000, zur Vertheidigung von Asien und Erzerum 
30000, zur Vertheidigung aue Gallivoli und der Ebene 


in Eilmaͤrſchen herangerückt, mit 15000 Man dort Poſto von Troja 7590, zur Bekaͤmpfung der rrvolti Brite 
efakt Dat und Nie Mufen ermatiet — Wer Braila chen 10000, zur Bertbeidigung des“ Sogpharz 15cch, 


aben die Türken mehrere erfolgreiche Ausfälle gemacht zu 


und halten ſich tapfer. 5 ra 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 15. Juni. 

Beim Uebergange der Ruf. Armee über die Donau 
wurde nachſtehende Proelamation des Ober⸗Befehlsha⸗ 
bers, Feldm. Grafen v. Wittgenſtein an die Einwohner 
n in Tuͤrk. und in Griech. Sprache ver⸗ 
reitet: 5 . 

„Einwohner von Bulgarien! Se. Mai. der Kaiſer, 
mein erlauchter Gebieter, hat mich zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber ſeines Heeres ernannt, welches ſo eben die Ufer 
der Donau uͤberſchritten hat, und ins Innere eures 
Landes vorruͤckt; keinesweges in der Abſicht, die Draug⸗ 
fale des Krieges dahin zu bringen, ſondern vielmehr zu 
dem alleinigen Zwecke, dort einen dauerhaften Frieden, 
auf einen feſten und unveränderlichen Zuſtand der Dinge 
1 zu koͤnnen. Erſchreckt nicht über den 

infall der Ruff. Armee, ſondern im Gegentheile, bes 
nehmt euch mit Zutrauen und Freundſchaft gegen Me! 
Ich ſchmeichle mir, daß die gute Ordnung und die Dis⸗ 
eiplin, die ich, in den Reihen meiner Truppen aufrecht 
m erhalten, ann erachte, den Ruhm der uner⸗ 
chrocknen Tapferkeit des Ruf. Heeres vermehren wer⸗ 
den. Se. Maß der Kaiſer, mein Gebieter will, indem 
er das Ottom. Reich bekriegt, keinesweges Krieg gegen 
die friedlichen Bewohner von Bulgarien fuhren. Bul⸗ 
garen, von welchem Stande und von welcher Religion 
ihr ſein moͤget, verlaſſet weder euer Vaterland, no 
eure Heimath, noch eure Angelegenheiten. Beeilt euch, 
der Armee die Subſiſtenzmittel, deren ſie bedarf, zu 
liefern, und ſie von einem Orte zum andern zu fuͤhren. 


r Vertheidigung der Donau und der Festungen 25000 
nach Siliſtria 45000, nach Adrianopel 10000 R. Ober⸗ 
befehlshader ſaͤmmtlicher Truppen, Hußein Paſcha; 
Tegarkadie (General der Avant⸗Garde, Halil Paſcha, 
haben nebſt den Kerntruppen unter ihrem perfönlichen 
Commando 32000 Mann. Von dem allgemeinen Auf⸗ 
gebot iſt dabei überhaupt keine Rede. Dieſes ſcheint 
als letztes Mittel vorbehalten zu fein. 
Corfu, vom 26. Mal. R 

Miſſolunghi wird von Tage zu Tage enger blokirt. 
Man hofft, daß ſowohl dieſer Platz als auch Anntolico 
Binnen kurzer Zeit in die Hände der Griechen fallen 
werden. } i R 

Neueſte Nachrichten vom Kriegs Schauplatz. 
Aus dem Belagerungskorps vor Braila. In der 
Nacht vom 2 auf dem 3. Juni wurden die Apdroſchen 
durch eine Saype angelegt, ohne Ruͤckſicht auf die ört⸗ 
lichen Beſchwerlichkeiten der Arbeit. Am Kopfe jeder 
Approſche ſind kleine Keſſel⸗Batterien, jede aus 4 halb⸗ 
pfündigen Ze erbaut. Das Feuer aus der Bat⸗ 
terie gegen die Feſtung hatte guten Erfolg und fügte 
den gegenuͤberliegenden Bastionen und Courtinen große 
Beſchaͤdigungen zu. Auch das Flintenfeuer aus der Fe⸗ 
ſtung gegen unſere Sappen war ſehr lebhaft, hat aber 
dennoch keinen beträchtlichen Schaden angerichtet. Der 
Feind gab ſich Mühe, unſere Arbeiten durch Leuchtlu-. 
geln, die er ſteigen ließ, zu erhellen, doch flogen dieſel⸗ 
den nicht ſo weit, daß er dadurch ſeinen Zweck erreicht 
hätte. Die Kanonade der Festung auf der Angriffsſeite 


iſt völlig verſtummt. Von den Unſr Fr 
lauf beser Tage 1 Soldat genddtel um gi 


worden. — Ueber das am 9. Juni bei Braila ſtattge⸗ 
bavte Seegefecht find noch folgende Nachrichten einge⸗ 
gangen; Das Tuͤrk. Admiralſchiff nebſt feiner Flagge, 
4. Schaluppen und 7 Kanonenbote wurden genommen, 
die ubrigen Schiffe aber zerſloͤrt und zertruͤmmert. Auf 
den 12 woberten Schiffen ſind über 200 Mann zu Ger 
fangenen gemacht worden. Nur ſechſen gelang es, nach 
Matſchin zu entkommen. Der Capudau⸗Paſcha befand 
ſich im Augenblick des Angriffs in Bratla, von wo er 
der Zerſidrung feiner Flotte zuſehen mußte. Auf feinem 
Schiffe find ſehr wichtige Papiere gefunden worden, 
unter Anderm Abſchriften ſeiner Berichte an den Seras⸗ 


Hier über die gaͤnzliche Demoraliſation feiner Truppen 


und die der mehrſten Feſtungs.Beſatzungen. Die Nil. 
Flotille hat ſich darauf höher hinauf, nach Matſchin zu, 
vor Anker gelegt, um die Communication zwiſchen dieſem 
Ort und Brafla zu unterbrechen und jede Verbindung 
der Feſiung mit dem rechten Donauufer zu hindern. 
Der Verluͤſt auf 1 Gehe wee nicht mehr als 
0 Mann an Todten und Verwundeten. . 
Von der Avantgarde des in der ſuͤdlichen Walachei 
befindlichen Eten Corps. Der Coumandcur des 0 
Corps, Gen.⸗Lieut. Noth, berichtet, daß die Turk. am 
Juni auf 13 Kanonierböten mit grobem Geſchuͤtze, ee 
der Fehung Nuſchtſchuck nach dem Dorfe A 
‚Übergefcht und aus Gjurgewo eine anſehnliche Zahl In⸗ 
fanterie und Gavallerie zu ihnen geſtoßen waren. Es 
wurden unverzüglich zwei Escadronen des Uhlanenregi⸗ 
ments Smolensk nebſt zwei Kanonen der Doniſchen 
Artillerie und drei Koſakenregimentern gegen den Tuͤr⸗ 
kenhaufen ausgeſchickt, der ſich bei dem Dorfe Semila 


ſammelte, und derſelbe ward, ungeachtet der heftigen 


Kansnade aus der Feſtung, in Kurzem auseinander ge⸗ 
ſprengt. Hierauf detaſchirte der Gen.⸗Maj. Baron 
Geismar den Obriſt Begidow mit dem Koſakenregimente 
Taburſchtſchitom in das Dorf Slobodtei, dem Heeres⸗ 
aͤlteſten n zu Huͤlfe, der ſich dort mit 150 
Koſaken hielt; da er aber gleich darauf erfuhr, daß die 
Zahl der heruͤbergekommenen Tuͤrken ſich über 600 M. 
beliefe, fertigte er ein Bataillon des Zuſten Jager⸗Regi⸗ 
mentes mit 2 Kanonen der leichten Compagnie Nr. 2, 
commandirt von dem Major Schirnow, dahin ab. Die 
Türken warfen ſich in die Haufer und Hecken des Dorfes 
Slobodzei und vertheidigten ſich muthig, wurden aber 
von den tapfern Jägern und Kosaken, und durch „die 
treffliche Wirkung der Artillerie, vertrieben. Ihr Bes 
fehlshaber, Machmud Batraktar, und gegen 100 Tuͤrken, 
blieben auf dem Platze; noch eine große Anzahl wurde 
verwundet und viele von ihnen ertranken in der Donau. 
Nur ein geringer Theil, der die Waffen wegwarf, ret⸗ 
tete ſich durch die Flucht unter den Schutz der Kano⸗ 
nierbdte. Unſer Verluſt betrug an Todten 4 Jager, 


und verwundet wurden: der Staabskapitan Druganow f 


vom Zuſten Jager⸗Megiment, der Chorunſchi Fomin vom 
Koſaken Regimente Rykow und der Chörunſchi Tatzyn 
bei der Doniſchen Artillerie, der ſich im Gefechte aus⸗ 
gezeichnet hatte, fo wie 14 Gemeine. er, 

Von der Landungs⸗Expedition gegen die Feſtung 
Anapa. Der Vircadmiral Greig und der Gen.⸗Adjut. 
Fuͤrſt Menſchikow berichten, daß der Feind ſich der Be⸗ 
treibung der Belagerungs Arbeiten durch Contre⸗Appro⸗ 
chen und Logemente, eifrig widerſetzt habe. Nachdem 
ar mit dem Saͤbek verdrängt worden war, kehrte er mit 
berſtarkter Macht zurüd, wurde aber bei dem wieder⸗ 
bolten Anfalle, mit beträchtlichem Verluste, entſchieden 


hatte in der Länge 4 Fuß, und 3 Fuß im Um 


verjagt. ungeachtet dieſer Hinderniſſa ſind dir Ardeſten 
der Belggerer, im Laufe en Tage, der Feſtung Bär 
her gerückt; auch ib, unter dem Feuer der Feinde, eine 
Beucke von 40 Faden mit einer Bruſtwehr, welche die 
Communication deckt, über den Fluß geſchlagen wor⸗ 
den., Zur Vermeidung einer weitläuftigen Blpkade, hat 
Fuͤrſt Menſchikow die Communication der Feſtung mit 
den Tlcherkeßen, durch eine bewegliche Trüppeneslonne 
abgeſchnitten. Dieſe Maagßregel nöthigte den Paſcha 
von Anapg am 18. Mai, zu dem ſchon gemeldeten hef⸗ 
tigen Ausfalle, den er durch 5 Kanonen und einige tau⸗ 
ſend Bergbewohner verſtaͤrkte. Von den Unſrigen ſind 
in dieſem Gefechte 8 Gemeine gesödtet und 28 verwun⸗ 
det, unter denen 1 Oberofſteier. 


In dieſem Augenblicke f der Adjutant Sr. 
Kalſerl. Hoheit des Großfürſten Michael, Obriſt Bibi⸗ 
kow, Sr. Majeſtaͤt die Schlüſſel von Bralla. 

Dieſe Feſtung hat ſich nach Abtauf des ihr am 5. (17.) 
Juni bewilligten Laſtündigen Waffenftillffandes ergeben. 
Auch iſt die Nachricht von der Uebergabe der Feſtung 
Matſchin eingegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Coͤslin. Am 9. v. M. ging der Fiſcher Parnow, aus dem 

Fiſcherdorfe Laſe, an dem Wuſſekenſchen Strande, und 
bemerkte da ſeewaͤrts hinter den Dünen einen ſchlafen⸗ 
den Seehund (Phoca vitulina Der Mann hatte nur 
einen leichten Stecken in der Hand, dennoch ſchlich er 
heran, warf ſich ſchnell mit dem ganzen Gewicht ſeines 
Körpers auf ihn, und verſetzte ihm einen Schlag uͤber 
den Kopf. Der Seehund erhob nun ein gewaltiges 
Brummen und Straͤuben, wurde aber mit ſchnellen und 
kräftigen Fauſtſchlaͤgen auf Naſe und Kopf fo übel und 
blutig zugerichtet, daß er völlig befäubt und erſchöpft, 
allen Widerſtand 3 Der Fiſcher ſchleppte 
dann feine Beute höher zu den Dünen hinauf, und tödtete 
ihn dort vollends. Das Thier war e eee 
ange. 
Am 16. v. M. brach zu Bernſtadt in der Ober Lauſtt 
plotzlich ein furchtbar um ſich greifendes Feuer aus, 
durch welches in kurzer Zeit die Kirche, das Rathhaus, 
Amthaus und 136 Gebäude in Aſche gelegt wurden. 
Ueberdies wurde auch das an Bernſtadt ſtoßende Dorf 
Kunersdorf von den ungeheuern Flammen ergriffen, und 
es wurden hier noch 35 Wohnungen von ihnen verzehrt. 
Ueber 1000 3 verloren in Folge dieſes durch, 
Bosheit angelegten Brandes ihr Obdach und den groͤß⸗ 
ten Theil ihrer Habe. ; ve 

Die Elb⸗Amerikaniſche Compagnie, zu Leipzig hielt 
vor Kuczem eine Verſammlung, wobei ſich ergeben, daß. 
ie um 3 bis 34 pCt. zuruͤcgekommen if. Nach In⸗ 
halt ihrer Statuten muß fie alsdann aufhören, und 
dies iſt beſchloſſen worden. f 

Am 12. v. M. wurde zu Bern in der Schweiß eine 
Aporbeke durch eine Exploſton gänzlich vernichtet, wo⸗ 
durch zwei Menſchen zerſchmettert und zwei andere tödt⸗ 
lich verwundet wurden. f 
— — — — 53 
— Die Erhaltung des Augenlichts. 

Fur die große Anzahl derer welche ſich des Ges 
brauchs von YUugengläfern und Brillen bedienen 
müſſen, ift es gewiß eine Wohlthat, wenn fie Cele⸗ 
genheit finden, ſich damit nach erprobter Gäte und 


Zweckmaͤßigseit verſorgen zu koͤnnen, da die Conſer⸗ 
vation ohnehin ſchon ſehlerhafter Augen ganz beſon⸗ 
ders davon abhaͤngig iſt. Durch die Anweſenheit 
des Herrn Sachs, Opticus aus Anſpach (Firma 
Sachs & Schönfeld) deren Fabrikate von den aus⸗ 
gezeichnetſten Aerzten Stettins bereits belobend 
empfohlen worden, bietet ſich dieſe Gelegenheit dar 
und ſo glaubt der Berichterſtatter es ſeinen bloͤd⸗ 
und kurzſichtigen Leidensgefaͤhrten ſchuldig zu fein, 
die vorzüglichen Augen- und Brillengläfer aus der 
Fabrik der genannten Herrn angelegentlichſt zu 
empfehlen. Bei dem Ankauf ſolcher Glaser iſt es 
hoͤchſt weſentlich eine richtige, mit Beruͤckſichtigung 
des vorhandenen Augenuͤbels entſprechende Wahl 
derſelben zu treffen; nur zu oft aber werden die 
Käufer dieſes Beduͤrfniſſes, durch Nichtverſtaͤndige, 
zu der Wahl ſolcher Glaͤſer veranlaßt, deren Wirkung 
entweder zu ſtark oder zu ſchwach iſt, welche die Au⸗ 
genkrankheit vermehren, druͤcken und Thränen vers 
rürſachen, mit zunehmendem Alter aber eine immer 
mehr um ſich greifende Stumpfheit der Sehorgane, 
und nicht ſelten den gaͤnzlichen Verluſt des Geſichts 
nach ſich ziehen. Vertrauen und Zuverſicht einflös 
ßend iſt es daher, wie der Opticus Herr Sachs nach 
einer kurzen Beſichtigung und Unterſuchung des Aus 
genfehlers ſogleich und unfehlbar die dem fehlerhaf⸗ 
ten Augenzuſtande angemeſſenen Glaͤſer proponirt. 
Die cylinderartig geſchliffenen aus Braſil. Kieſel, ſind 
vorzugsweiſe von ausgezeichnetem Werthe und wenn 
gleich die erſte Ausgabe bedeutender iſt als bei den 
ewöhnlichen, fo ſteht auf der andern Seite jene 
heurung in keinem Verhaͤltniſſe mit dem wohlthaͤti⸗ 
en Einfluffe der auf das Geſicht heilbringenden 
irkung dieſer Cylinder-⸗Glaͤſer. Referent welcher 
deren vor ſechs Jahren von denſelben Fabrikanten 
kaufte, benutzt ſie fortwaͤhrend mit dem beſten Er⸗ 
ol 3 
1 ihrer natüriihen Harte und ſchoͤnen Politur, 
weiche fie gegen aͤußere Eindrüde und Verletzungen 
ſchuͤtzen, eine vorzügliche Dauerhaftigkeit verbinden. 
Die gewöhnlichen Brillenglaͤſer zu den üblichen 
Preiſen, ſind ſo wie die ſolide und elegante Faſſung 
der Brillen und Lorgnetten, nebſt den manigfaltigen 
Gegenftänden aus dem optiſchen Kunft- Magazin der 
Herrn Sachs & Schoͤnfeld, nicht minder zu empfehlen. 
— n —. 
— —— — äã ᷑ —ä—V e 
Concert Anzeige. 
Heute, Freitag den sten July: — 
Nuſikaliſche Akademie 
im Saale des Caſino, gegeben von dem des Augen⸗ 
lichts beraubten Tonkünſtler G. Grünberg. Auf 
freundliche Theilnahme rechnend, ladet derſelbe zu 
recht zahlreichem Beſuch hiemit ehrerbieligſt ein. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
—— — v —ꝛů—ꝛß—e 4333334 — 
Schauſpiel⸗Anzeige. 
Heute, Freitag den sten July: 
Das geheimnißvolle Zimmer, oder: Die Weu⸗ 
gierigen, Luſtſpiel in 3 Acten v. Schmidt. Dars 
auf: Die Romödie aus dem Stegreif, Luſtſpiel 
in 1 Act von Juͤnger. a 


da fie mit der erwähnten Zweckmaͤßigkeit ver⸗ 


Literariſche Anzeigen. 


In der Wicolaiſchen Bu dl i 
große Domſtraße No. 667, iſt — — 3 5 N 


Ueber die 
Reform der Preußiſchen Staͤdte⸗Ordnung. 


Potsdam bey Riege. 
Preis 10 Sgr. 


Bey Ferd. Riegel in Potsdam iſt erſchie 
bei F. 5. Morin in Stettin (Monchenſtraze 50 
und Stargard, ſowie in allen übrigen Buchhandkun⸗ 
gen zu haben: 


Ueber die Reform der Preußiſchen Stäͤdte⸗ 
Ordnung. Eine ſtaatswiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung. broſchirt 10 Sgr. 


Dieſe Abhandlung, deren Verfaſſer der Herr Nes 
gierungsrath Dr. Wehnert zu Potsdam, (ſchon 
durch fruͤhere Schriften dem gelehrten Publikum be⸗ 
kannt) iſt, beleuchtet mit Freimüthigkeit die für noͤthig 
erachteten Umänderungen der Städteordnung, wor⸗ 
über vor Kurzem auf den Provinzial⸗Landtagen beras 
then worden. — 5 

— — ——— 
Ich nehme Subfeription an auf 
Dr. 3. G. Tofehiener’e Predigten, nach deffen 
nachgelaſſenen Handſchriften herausgegeben von 
dich 15 un Peſande circa 100 der 
ediegenſten i tagspredigte thal 
SE Subf.;Preis bis Ende Auguſt 2 ok. 
.ı5 Sgr. 7 
Buchhandlung von M. Böhme in Stettin. 


Entbindung. 


Geſtern wurde meine Frau von einem Knaben 
gluͤcklich entbunden. Ueckermünde, den zͤſten Juny 
1828. Meyer, Lieutenant 

in der reitenden Artillerie. 


Todes fa ll. 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefühl theite ich auswärs 
tigen Verwandten und Freunden die Bene 
richt ergebenſt mit, daß mein Mann, der Königliche 
penfionirte Hauptmann und Ritter ıc, Degrodt 
nachdem derſelbe vier Wochen an einem Bruſt, und 
Schleimſieber und hinzugetretenem Nervenßer gelit⸗ 
ten, hierſelbſt am zoften Jany, Nachmittags 54 Uhr, 
Vorabend feines 47ſten Geburts, Tages, mit Tode 
abgegangen iſt. Nur die Hoffnung auf unfere Wie⸗ 
dervereinigung jenſeits wird mit der Zeit meinen 
namenloſen Schmerz lindern. Cammin, den aten 
July 1828. Die hinterbliebene Wittwe 

Marie geb. Krohn. 
„SFF ]˙;V.;.!... ³˙˙ù ͤ ͤTTſ k?!1!ü!ük' K/ß0ẽʒ 8 
Anzeigen. 


Die Herren Gebruͤder Joſiy in Berlin habe 
veranlaßt gefunden, bei uns eine Kleber ag he 


bittern Magen Biers zu errichten. Wir konnen dies 
Bier, in Ruͤckſicht ſewohl auf Geſundheit als Wohl⸗ 
beſchmack; mit allem Recht empfehlen, und indem wir 
emerken, daß daſſelbe in 3. und z. Bout. in unferer 
Material- Waaren-Handlung, Bau- und Breiteftraßens 
Ecke, zu haben iſt, wuͤnſchen wir daß dies Getraͤnk 
auch hier den Beifall finden möge, den es ſich in 
Berlin erworben hat. F. Cramer & Comp. 


Beſte Qualität engl. Patent⸗Strickbaumwolle 3%, 
4% 5% 65, S- fach in weiß, blau, blaumelirt und unger 
bleicht verkauft aͤußerſt billig 5 
| P. F. Dürieüx, Schuhſtraße No. 148. 


Die ruͤhmlichſt bekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fletwordt in London, 
wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel 5 Sgr. Bone: ift 


in Stettin nur allein bey P. F. Durieux, Schuhftraße 
r. 148, zu bekommen. 


X KANN 
* Der Conditor A. G. Kühl junior, 
* am Krautmarkt No. 1081, 5 
empfiehlt ih einem hochgeehrten Publikum mit Se 
% allen zur Conditorei gehörigen Gegenſtaͤnden $ 
ganz ergebenft mit der Perſicherung, daß es 
fein eifrigſtes Beſtreben fein wird, einen Jeden, * 
% fowohl beim Verkauf feiner Waare als auch 
bei etwanigen Beſtellungen von großen Kuchen, . 
T prompt und billig zu bedienen und das ihm Se 
＋ zu ſchenkende Zutrauen aufs beſte zu rechtferti⸗ K 
gen. Stettin, den gten Juli 1828. * 


ee 


Das Tafelglas⸗ Lager 
Schultzenſtraße No. 340 
iſt wieder mit allen Sorten ſchoͤnſten Tafelglaſe 
verſehen, womit ſich, nebſt allen Glaſerarbeiten 
zu billigem Preiſe empfiehlt der . 
Glaſermeiſter H. P. Kreßmann in Stettin. 


* 


Sehr ſchoͤne ſchwarzpolirte Bilderraͤhme, eins 
fach und gekehlt, werden ſchnell und billig be⸗ 


ſorgt, beym 8 . 
Glaſermeiſter H. P. Kreßmann in Stettin. 


— — 
* I X44 4444 
. m. E. Rofenbain 
I widmet feinen hiefigen und auswärtigen Kunz 
den die ergebene Anzeige, daß er ſeine Leder Le 
T handlung nach dem Haufe des Kaufmann Herrn 
T Kahl am Heumarkt No. 39, den Kaufleuten 2 
% Herren Müller & Lübke gegenüber, verlegt & 
2 babe, und bittet zugleich um geneigten recht 
zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den aßſten & 
uny 7828. 9 


* 
AAA 


* 


Es wird au 


n e e e e e e e e e e e e e 
Da ich ſchon ſeit mehreren Jahren mich ans & 
ze gelegentlich mit der Anfertigung neuer und &% 

uſtandſetzung alter electriſcher Feuer⸗Maſchi⸗ 28 
nen, ſo wie mancher phyſicaliſcher Inſtrumente, 3 
Ir hoffentlich zur Zufriedenheit meiner geehrten 
2 Kunden, beſchaftigt habe, fo wollte ich mich 8. 
z jetzt, mehreren Aufforderungen zufolge, Einem 2% 
2 hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publico 1 
ganz ergebenft hiemit empfehlen, und werde ich R 
ze stets, jo wie auch jetzt, eine Auswahl meiner N 
= Naſchinen vorräthig halten. Die Dauer und r 
2. Brauchbarkeit derſelben bezeugt meine mehr- 27 
22 jährig darin gemachte Erfahrung, wovon ſich 2% 
auch jeder meiner geehrten Abnehmer überzeus Nr 
2 gen wird. Das Füllen und zweckmaͤßigſte Ins . 
2 ſtandſetzen unbrauchbarer Maſchinen werde ich % 
A prompt und billig ausführen, weshalb ich um Ne 
== geneigten Zuſprüch bitte. Auch. find die zur Nr 
2 Fuͤllung gehörenden Zink⸗Cylinder fo wie eigens R 
2 dazu präparirte Fuchsſchweife zur Reizung des 22 
2 Elektrophors, jederzeit bei mir zu haben. E57 
* C. F. Schultz, Drechsler und Mechanikus, 92 
2% am Berlinerthor Nr. 489. 


EURER e e EEE 


Ausgezeichnet billige Nägel» Preife. 
Durch einen fehr bedeutenden Vorrath von 
Naͤgeln in den Stand geſetzt jeden Auftrag augen⸗ 
blicklich ausführen zu konnen, zeigen wir hierunter 
die Preiſe derſelben an und liefern unbedingt 
ſtarke und gut gearbeitete Waare: 


1 Schock Bodenſpieker . . . 7 Sgr. 
5 


FFF 5 

4 * * Brettnaͤgel —— 4 2 

4 halbe Brettnaͤgel .. 3 

1 Tauſend Rohrnaͤg el 15 = 

1 große Schloßnuͤgel . 25 = 

281 halbe dito 1 12 — 
und größere Nägel von 5 bis 12 Zoll zu den 


niedrigſten Preiſen. Stettin, den 3. July 1828. 
5 G. E. Schubert & Comp., 
2 Heumarkt No. 48. 
Daß ich mein 


— ——— mm bh — 

Gefhäfe und Wohnung von der 
Oderſtraße Nr. 73 nach der Arwen g Nr. 880 
verlegt habe, beehre ich mich meinen geehrten Kun⸗ 
den und einem hochachtbaren Publikum hiedurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den ꝛſten Juli 
1828. Hagnes, Kleidermacher. 


Ein Candidat der Theologie wuͤnſcht des Baldi ſten 
eine Hauslehrerſtelle „ derſelbe 3 
niger auf ein bedeutendes Gehalt als auf freundliche 
Behandlung, und bittet hierauf Neflectirende, das 
Nähere geneigtſt bey dem Hrn. Prediger Hefe in 
Plathe zu erfragen. 


f einem kleinen Gute, unweit Stettin, 


(deſſen Beſitzer, Verhaͤltniſſe wegen, nach der Stadt 


zirhen muß) ſogleich ein Verwalter geſuchtz indeß iſt 
es nechwendig, daß derſelbe eine kleine Caution von 
40 Rihlr. ſtellen kann. Das Nähere hierüber iſt 
am grünen Paradeplatz im 
links zu erfahren. R 


Es wird eine erfahrne und mit guten Zeugniſſen 


verſehene Wirthſchafterin zum ıften Juli verlangt. 


Wo? erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. 
5 — 

Ein Burſche, welcher geneigt iſt die Glaſerprofeſ— 
ſton zu erlernen, beliebe ſich zu melden beym Glaſer⸗ 
meiſter C. A. Oldenburg, 

. Langebruͤckſtraße No. 82. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der penſionirte Regierung⸗Canzelliſt Johann Ernſt 
Michael Philipp Spieß, 2 ehelicher Sohn des zu 
Warſchau am ısten März 1804 verftorbenen Kammer⸗ 
Canzellei-Dieners und vormaligen hieſigen Unteroffis 
ziers, demnaͤchſt Kirchenſchreibers Johann Melchior 
Spieß und deſſen zu Warſchau am 24ften Juny 1818 


verſtorbenen Ehefrau Anna Dorothee Chriſtine ge⸗ 


bornen Eiſen, ift hier an feinem Wohnorte am ııten 
July 1826 ohne Hinterlaſſung einer Verordnung von 
Todeswegen verſtorben. Las feine naͤchſten gefek- 
lichen Erben haben ſich ausgewieſen: ; 


A. feine ſechs vollbürtigen Geſchwiſter gleiches Nas 


* 


mens, nemlich: 
1) der Steuer -Einnehmer Ernſt Chriſtian Ludwig 
; Theodor zu Cammin, i 
2) der Stadthofmeiſter Johann Carl hieſelbſt, 
3) die Johanne Dorothea Juſtine, verehelicht zu 
Warſchau, wer 5 
4) die Friederike Wilhelmine eben daſelbſt, an den 
Calculator der Rechnung Stube Jaͤnicke vers 
heirathet, \ i 
5) der Apotheker Heinrich Gottfried zu Warſchau, 
6) die Louiſe Charlotte Eliſabeth unverehelicht eben 
daſelbſt, ; 
fo wie ; a f 
B. die beziehungweiſe vier und neun Kinder der vor 
dem Erblaſſer verſtorbenen beiden vollbürtigen. 
Bruͤder deſſelben, nemlich: 5 
7) des hieſigen penſionirten Polizei- Commiſſarius 
Johann Georg Friedrich Daniel Spieß und 
8) des Schullehrers Daniel George Friedrich Spieß 
zu Vankum in der Provinz Cleve-Berg, Duͤſſel⸗ 
dorffſchen Regierung » Departements, Neußer 
Kreiſes. E 
Dieſe zu wurden auch die einzigen naͤchſten 
Erben ſein, wenn ſie den von ihnen behaupteten, 
vor dem Ableben des Erblaſſers erfolgten Tod fol; 
gender drei vollbiirtigen Geſchwiſter deſſelben, nemlich: 
3) des am zien April 1777 hierſelbſt gebornen 
Auguſt Bernhard Gottfried Spieß, 
b) der am a9ften April 1781 hierſelbſt gebornen 
Johanne Wilhelmine Henxiette Spieß, 
o) der am loten April 1788 hierſelbſt gebornen 
Eleonore Henriette Marie Spie 
die mit ihnen gleich 


letztgenannten drei Geſchw 


Haufe No. 533 unten 


f 
nahe Erben ſein würden, vor⸗ 


ſchriftsmaͤßig zu erweiſen vermogt haͤtten. Dieſe 
ö d ifter des Erblaſſers, fowie 
die etwa auch in Anſehung dieſes Erbfalls an deren 
Stelle getretene Erben derſelben werden daher hier⸗ 
durch vorgeladen, fpäteftens in dem auf den zien 
September d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landesgeri ts⸗ 
Aſſeſſor Goßler anberaumten Termin im Koͤniglichen 
Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entweder in Perſon oder 
durch einen hiefigen mit vorſchriſtsmaͤßiger Vollmacht 
und genuͤgender Information zu verſehenden Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es hier an Beraunt⸗ 
ſchaft fehlt, von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
der Juſtiz⸗Commiſſſons Rath Remy, Juſſiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Böhmer und Hoffiscal Reiche vorgeſchlagen 
werden, ſich einzufinden. Wenn dieſe zu a., b. und e. 
genannten drei Geſchwißer des Erblaſſers oder deren 


vor bezeichnete Erben in dem angeſetzten Termin aus⸗ 


bleiben, jo werden die ſich gemeldeten Perſonen als 


rechtmaͤßige einzige Erben angenommen, und es wird 


ihnen als ſolchen der vorhandene Nachlaß zur freien 
Dispoſttion verabfolgt werden, dergeſtalt, daß der 
nach, erfolgter Pracluſton ſich etwa erft meldende 
gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispo; 
ſitionen hinſichts dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnung; 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fors 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ware, zu 
a 47 verbunden fein ſoll. Stettin, den ızten 

aͤrz 1828. 1 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— — p . —— 

Bekanntmachung. 

Die öffentliche Zahlung der bei unſern Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Zins 
fen wird in den Tagen vom agften bis a6ften känf⸗ 
tigen Monats, und zwar in den Vormittagsſtunden 
von bis 12 Uhr, erfolgen. Dies bringen wir hier⸗ 
mit zur Kenntniß der Erhebungsberechtigten. 

Stettin den zoſten Juni 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-⸗LandſchaftsDirection. 
von Sickſtedt⸗Peterswalde. 


Bekanntmachung. 

Die Nachlaßmaſſe des hier 
lungsbuchhalters Johann Adolph Götſch fol unter 
die bekannten Glaͤubiger vertheilt werden, welches 
den etwanigen unbekannten Gläubigern, in Gemäß⸗ 
heit des §. 7 Titel so Theil 1 der Gerichtsordnung, 


hiedurch bekannt gemacht wird. Stettin, den aoften 
Juny 1828. Koͤnigl. Preuß. Eradtnerie 
Zu verkaufen. 


Zu einem vollſtaͤndigen Neubau eines Schiffes von 
circa 36 bis 44 Ellen auf dem Kiel, liegt . 
Holz von beſter Beſchaffenheit in Wollin vorraͤthig; 
Näheres erfährt man bey dem Kaufmann Herrn 8.1 
Maaß daſelbſt. ; 

—e—ñ n — — 
(Hiebei eine Beilage.) 


wer 


verſtorbenen Hands | 


Beilage zu Rr. 53. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
| Juli 


) Vom 4. 


1 8.2 8. 


Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden 


1) der Johann Conrad Muͤller, geboren den 
ahſten May 1766, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters David Müller, welcher in 
dem ehemaligen Infanterie⸗Regiment v. Golz 
als Tambour gedient, im Jahr 1788 vom Mili: 
tair verabſchiedet, im Jahr 1790 als Zimmer 
mann in die Fremde gegangen, ſeit dieſer Zeit 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat; . 

2) der Chriſtian Ludwig Borchardt, geboren en 
4ten März 1770, ein Sohn des hier verſtor = 
nen Zimmermeiſters Johann George Border t 
auch Burcherdt genannt, welcher im Fuß Ein, 
Regiment geſtanden, im Jahr 1792 die 2115 
Campagne mitgemacht hat, von da aber 1} 1 
wieder zurückgekehrt iſt, und ſeit dieſer Ze 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, 

und deren etwanige naͤchſte Erben hiedurch porgela⸗ 
den, ſich in dem auf den zten Auguſt 1828, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls fie für todt 
erklart und ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden 
naͤchſten Erben wird zugeſprochen werden. Alt⸗Damm 
den sten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


EEdie tal dit atio n.. 
Auf den Antrag des Bauer Daniel Süͤmnich zu 
Hohenkeintenderf, werden, zur pollſtaͤndigen Berichti⸗ 
gung feines Beſißtitels in Hinſicht ſeines Bauerhofes 
zu Hohenreinkendorff, welchen früher die Michael 
Sömnichſchen Eheleute und vor dieſen die Jacob 
Sümnichſchen Eheleute beſeſſen haben, alle unbe⸗ 
kannte Nealpräsendenten und insbeſondere auch die 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Kin⸗ 
der des Jacob Suͤmnich und der Anna Dorothea 
Schultz, die Ehriſtine und der Daniel, Geſchwiſtere 
Sümnich und eventualiter deren unbekannte Erben 
und Nachfolger, zum Termine den zoſten Sep, 
tember c. Vermitags 9 Uhr zur Anmeldung und 
Nachweiſung ihrer Real⸗Anſpruͤche an den gedachten 
Bauerhof, unter der Verwarnung edictaliter vorge⸗ 
laden: daß die Ausbleibenden, mit ihren etwanigen 
Real⸗Anſprüchen auf den Bauerhof des Daniel Suͤm⸗ 
nich zu Hohenreinkendorff praͤkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und daß der 
Beſitztitel des Bauerhofes, für den Daniel Suͤmnſch, 
als vollſtaͤndig berichtigt angeſehen werden ſoll. 
Garz, den sten ah 1828. 
oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ER Vorladung. 
Ueber die Kaufgelder des dem Eigenthuͤmer Schroͤ⸗ 
be Stolpe, Uſedomſchen Kreisen, sugehörig gewe⸗ 


30. Jum 1828. 


ſenen Grundſtͤͤcks, iſt bei deren Unzylänglichkeit, 


zur Befriedigung der daran Anſpruch machenden 
Glaͤubiger, der Nauldattone, roles eroͤffnet und ein 
Termin zur Liquidation der Forderungen auf den 
agſten September d. J., Vormittags 9 Uhr, zu 
Stolpe im herrſchaftlichen Haufe angeſetzt, zu wel⸗ 
chem ſaͤmmtliche Gläubiger vorgeladen werden, um 


ihre Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder anzumelden und 


deren Richtigkeit nachzuweifen; die Ausbleibenden 


werden mit ihren Anfprüchen an die Kaufgelder und 


an das Grundſtück präcludirt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
des Brundſtuͤcks als gegen die Gldubiger, auferlegt 
werden, unter welche das Kaufgeld wird vertheilt 


* 


werden. Swinemuͤnde, den asſten Juny 1828. 
Das Patrimonialgericht uͤber Stolpe. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das Hypothekenbuch von den zum Amte 
Stettin gehörigen. Dörfern Warſow und Polchow, 
auf den Grund der darüber in unſerer Regiſtratur 
vorhandenen und der von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtücke einzuziehenden Nachrichten, regulirt werden. 
Es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und feiner Forderung, die mit 
der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 2 Monaten 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden und feine 
etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben. Poͤlitz, den 
agſten Juny 1828. ER OR i 

Koönigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am gen Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr ſoll der 
Mobiliar⸗ Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Glen 
des Schlachtermeiſters Schlönner, beſtehend in Gil; 
ber, Kupfer, Meubels, Hausgeraͤth, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten und einigen Mannskleidern, oͤffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Pölitz, 


den sriten Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Schaafe Verkauf. 

Auf dem RNitter⸗Gute Barskewitz bei Stargard ſte⸗ 
hen 100 Stuck vorzuͤglich gute hochveredelte Mutter⸗ 
ſchaafe, welche durch ER Zuzucht entbehrlich wer: 
den, zum Verkauf. Kaufluſtige werden gebeten, ſich 
an den Unterzeichneten zu wenden. Barskewitz den 

erm, Adminiſtrator. 


Zolzverſteigerung. 55 
He, are ge Rus“ 1 890 58 39 
n großen Quantitdten in den Forſten der Infbec⸗ 
sion Torgelow, werden in den Monaten July, Auguſt 


3 
$ 


und September 1828 in nachſtehend aufgeführten 


Terminen und in den dabei bemerkten Localen, und 

zwar Vormittags von 10 bis 12 Uhr abgehalten: 

für die Torgelower Forſt: den sten July, ıften 
Auguſt und aten September, im Forſthauſe zu 
Torgelow; 

für die Jädeckemuhler Forſt: den gten July, 
sten Auguſt und zten September, i 
zu Jaͤdeckemuͤhl; f . 

für die Neuenkruger Forſt: den roten July, 
ten Auguſt und sten September, im Forfil 
zu Neuenkrug; . ek 

für die Saurenkruger Forſt: den raten July, 
sten Auguft, und sten September, im Forſthauſe 

„su Rothemuͤhl; 

für die Falckenwalder Forſt: den ꝛ4ten July, 
zen Auguſt und gten Steptember im Sorfthaufe 
zu Falckenwalde; 

fuͤr die Ziegenorter 
zten Auguſt und titen 
zu Ziegenort; 

für die Muͤtzelburger Forft: den aaſten July, 
sten Auguft und gten September, im Forſthauſe 
zu Muͤtzelburg; 

für die Eggefiner Forſt: den zıten July, gten 
Auguſt und sten September, im Forſthauſe 
zu Eggeſin; 

für die Grammentiner Forft: den 18ten July, 
Aten Auguſt und sten September, im Forſthauſe 

: zu Granmmentin; 

für die Golcher Forſt: den ısten July, sten 
11 55 und sten September, in der Amtsfiube 
zu Clempenow; 5 Bea 

und wird hierbei bemerkt, daß die in den vorſtehen⸗ 

den Terminen zum Gebot geſtellt werdenden Holz— 

Quanta, noch durch beſondere Aushänge in den Um⸗ 

e und in den Terminen ſelbſt, durch die 

etreffenden Herren Oberfoͤrſter bekannt 7 

werden follen, welche auf Verlangen die Hoͤlzer vor 

den Terminen auch vorzeigen laſſen werden. Torge⸗ 

low, den asften Juny 1828. 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. 


orſt: den ızten July, 
eptember, im Forſthauſe 


Zu verkaufen. 


Die Befigung Arthursberg, 59 Morgen 130 us 
then groß, auf der Bredower Feldmark, 4. Nele 
unterhalb Stettin, unmittelbar an der Oder gelegen, 
15 jetzt zu einem billigen Preis verkauft werden und 
ann die Uebergabe, wenn es gewaͤnſcht wird, bald 
geſchehen. Es wird zugleich bemerkt, daß daſelbſt 
mit geringen Koſten, auf feſten Grund und Boden, 
welcher nie uͤberſchwemme wird, eine Schiffs⸗Bau⸗ 
ſtelle und ein Holz⸗Hof von bedeutendem Umfang 
angelegt werden kann. Kaufliebhaber koͤnnen zu 
jeder Zeit das Grundſtuͤck beſehen, den Anſchlag, 
welcher ihnen vorgezeigt werden wird, prüfen und 
zuit, Bent en um 2 Aale handeln. ch 
dem Kaufspreis darf nur ein geringer Theil glei 
ausgezahlt werden, 3 


a 20 Sgr., No. 5 à 15 Sgr und 


Zu verkaufen in Stettin. 

f Süsse Vals Weine 
von 1827 habe ich noch ein Pöstchen 
lassen, 


billig abzu- 
L. Teschendorffe 2 
Mönchenstrasse Nr. 458: 


Klar abgelegenes Leinöl billigſt i 
und doppelt raff. Ruͤboͤl auf IR derte pe 


J. J. Gademwots. 


Nau cht aba cke 


der Herren W. Ermeler & Co. in Berlin, 
als: Korb- Canaster No. 3 à 25 Sgr., No. 4 
: > No. 6 à 1 25 
pro Pfd. verkaufe ich mit 10 Procent Rabatt = 
23 Pfd. ab, und bewillige auf 5 Pfd. holländi- 
schen Canaster No. 2 à 124 Sgr. pro Pfd., in 
ganzen Pfunden, diese Vergütigung am Betrage. 


G. A. The od. Gierke, 
Kohlmarkt No. 622. 


Grüne Garten-Pomeranzen bey 
August Otto, 


Friſche pommerſche Butter in Geb; i 
Pfd.; ſehr gute Schinken; ehe Herdellen 2 
fd. 3 Sgr.; guter Rothwein pr. 4. Quart 1 Sgr., 
weiber ſchleſiſcher Landwein 6 Sgr. excl. 5 *. 
Schuhmacher⸗ und Buchbinder⸗Spahn in verſchiede⸗ 
nen Breiten; alle Sorten Sack⸗ und Futterleine⸗ 
wand, desgleichen fertige Säde aller Art; auch Hirſe, 
Erbſen, Gerſte, Hafer und Roggen, billigſt bey 


Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Ausgeklapperter Weitzen und Roggen bei 
J. S. Iſenbiel, gr. Oderſtraße No. 5. 


— — — mn 
Neuer Carol. Reis und Caffee zu billi 
bei heim Wein engen Preifen 


il 
Speicherſtraße No. 69 (a) 


Eine braune engliſirte Stute, fehler 
gal ni Em ak 
rt man beym Gen 0 
terſtraße⸗ 9 dns, große Kits 


Neue hollſteiner Wagen, mit auch oh 
ind wegen Mangel an Plag billig Ne Verdeck, 
Breitekänke a gel 1 zu verkaufen, 


Zwey Wagenpferde, ein beguemer : 
r Bere e 
n 156° am ei 
zu verkaufen. e am olmak ſogleſch 


Schiffs ver kauf. 

Das jetzt an der Stadt liegende, von dem Capi⸗ 
tain C. Wegener aus Warp geführte preußiſche Ga⸗ 
leas⸗Schiff, die Vier Brüder, werde ich auf den An⸗ 
trag der Rhederei am 7ten July d. J., Nachmittags 
3 Uhr, in meinem Comptoir, Langebrückſtraße No, 87, 
n öffentlicher Auction an den Meiftbietenden verfaus 
fen. Das Schiff iſt 93 Norm.⸗Laſten groß, befigt 
ein ſehr gutes vollſtaͤndiges Inventariüm, welches 
am Bord ſelbſt, ſowie das Verzeichniß deſſelben bei 
mir nachzuſehen iſt. Stettin, den arften Juni 1828. 

A. W. Golde, Schiffsmaͤkler. 
— 


Schiffs ver kauf. 

Ich bin von der Rhederey beauftragt, das Scha 
lupp⸗Schiff Henriette, bisher geführt von Capitain 
J. A. Brauns, zu verkaufen, und ſetze dazu einen 
Termin auf den raten July c. Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comtoir an. Das Schiff iſt im vorigen 
Jahre neu erbaut worden, ift 43 Normal⸗Laſten groß 
und mit vollftändigem Inventarium aufs Beſte Der’ 
ſehen, wovon das Verzeichniß zu jeder Zeit bey mir 
einzufehen if. Das Schiff liegt in Grabow am 
Seegebarthſchen Hofe. 

- Leopold Hain, Mäckler. 


rr m.w‚ ̃ mꝝn———b—. 
Zu vermiethen in Stettin. 


Eine Stube mit auch ohne Meubles ſteher 329 am 
grunen Paradeplatz zum 1. Auguſt c. zu vermiethen. 


Zwey Stuben, 3 Kammern und Küche, nebſt Kel⸗ 
ler und gemeinſchaftlichem Trockenboden, ſind zum 
Hu, Auguſt c. zu vermiethen, Roſengartenſtraße 

o. 302. e 8 


je Belle⸗Etage des Hauſes Nr. 365 in der großen 
5 zum ıften October d. J. mieth⸗ 
frei; Miethsluſlige koͤnnen ſich bei dem Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſar Hauſchteck in dieſem Hauſe melden. Auch 
koͤnnen von diefem Quartier ſofort zwei Vorderſtu⸗ 
ben mit und ohne Meubeln abgetreten werden. 


In der großen Wollweberſtraße Nr. 569 iſt die 
Belle⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern 
und 2 Küchen, nebſt geraͤumiger Kellerei und mit 
auch ohne Stallung, zum ıften October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere ift daſelbſt parterre zu Er 
fragen. : 


In der großen Wollweberſtraße No. 85 find zwey 
Stuben, nebſt dem noͤthigen Zubehör, zu vermiethen. 
——— —— nme — 

Eine freundliche Stube, eine Kammer, eine helle 
Kuͤche, nebſt dazu noͤthigem Holz⸗ und Kellerraum, 
iſt zum ıften Auguſt d. J. No. 283 Kuhſtkaße zu vers 
miethen, auch kaͤnn Stallung auf zwei Pferde nabſt 
Futtergelaß mit dazu gegeben oder beſondeks ͤberlaſſen 
werden. Zum iſten October d. J. kann dieſes Quar⸗ 
tier auch durch zwei en Stuben nebſt 
Schlaftabinet, vergrößert werden, 


Roͤdenberg No, 327 ift von Michaelis ab, die mic‘ 
lere Etage zu vermiethen. i 


Eine Stube nebſt Zubehoͤr iſt Louiſenſttaße No. 735 
zu vermiethen. 


Zwei Stuben, Kuͤche und Speiſekammer c., nach 
hinten heraus, find an ruhige Miethsleute zum ıften 
Auguſt zu vermiethen. 


F. G. Kanngießer, Breiteſtraße Nr. 347. 


Die dritte Etage meines Hauſes, beſtehend in zwet 
freundlichen Stuben, und heller Kuͤche und eine 
Stube im Erker nebſt Holz: und Gemüſekeller, iſt 
zu Michaely an einen ruhigen Miether abzulaſſen. 


F. W. Croll, Breiteſtraße No. 413. 


Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zu Michaels 
d. J. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Küche, Keller, Holzgelaß und Trocken⸗ 

oden zu vermiethen. 4 


Am gruͤnen Paradeplatz Nr. 527. ift zu Michaeli 
d. J. die ate Etage, beſtehend in 3 bis 4 Stuben, 
Kühe und Speifekammer, nebſt Keller, Holzgelaß, 
gemeinſchaftlichem Trockenboden, Pferdeſtall, und 
wenn es verlangt wird, auch Wagengelaß, zu ver⸗ 
miethen. 
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No. 538 am grünen Paradeplatz iſt zu Michaeli, 
oder auch ſogleich, die dritte Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, einer Kammer und Kuͤche nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigem Keller zu vermiethen. 


Kleine Dohmſtratze Nr. 683 zwei Treppen hoch, i 
Stallraum zu 4 Pferden nebſt Zuttergelaß Ba 5 
vermiethen. 3 


Die Belle:Erage des Hauſes No. 823 am König: 
Platze, beſtehend aus 5 Zimmern, ap Geunbe⸗ 
Stube nebſt Küche und Speiſekammer, einem Hange⸗ 
boden, gerdumiger Bodenkammer, gewoͤlbtem Keller, 
Holzgelaß, Benutzung eines Waſchkellers und allens 


falls Stallung auf zwei Pferde ; 
d. J. an zu e ‚ AR von Michaelis 


In der Breitenſtroße No. 


1 52 im dritten Stock 
Ten e alen Ferre deln Fe 
i nen e en Herrn ſogleich oder zu 

dieſes zu Bermiehen. ſogleich a 


In der Breitenſtraße No. 383 iſt die dritte Et 
Ve aus 3 Stuben ae heller ache 
nebſt Keller, zum iſten October d. J. zu vermiethen. 


Pelzer und kl. Nitterſtraßen Ecke No 
der aten Etage a Gaben u, Ki 
ler zn vermſeih e. e 


di 
e ald Re 


In dem Haufe des Kaufmann Herrn Kahl, am 
Heumarkt No. 39, iſt eine Parterre-Wohnung nach 
dem Markt zu, beſtehend in einer großen Stube und 
Cabinet nebſt Speicherboden, für einen einzelnen 
Herrn ſogleich zu vermiethen. Das Nähere var; 
uͤber iſt bei Herrn M. E. Roſenhain zu erfahren. 

—öä——— — —ͤ— ä 

Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke iſt zum iſten 
October ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen frey. 

— —-—-¼ — 


In der Loͤcknitzerſtraße No. 10 5a, nahe am Kraut: 
markt, iſt Veraͤnderungshalber die ate Stage, beſte— 
hend aus 3 Stuben, Schlafcabinet, Küche nebſt Zur 
behoͤr, zum ıften Auguſt oder zum ıflen October z 
vermiethen. a 


Die Bell⸗Etage des Hauſes Nr. 67 in der großen 
Oderſtraße, beſtehend in vier Wohnzimmern und drei 
Kammern, iſt nebſt Keller ic. zum ıften October d. 
7 anderweit zu vermiethen. Auf Verlangen kann 

att dieſer die ſehr bequem eingerichtete Parterre⸗ 
Wohnung überlafien werden. 


Die zweite und dritte Etage des Hauſes Mitt: 
wochſtraße Nr. 1058, beſtehend jede in 5 Stuben, 
2 Kammern, Kuͤche, nebſt Keller und Bodenraum — 
die zweite Etage iſt bereiis in ganz guten Zuſtand 
e Nenn die er e e da⸗ 

egen die e Stage erſt zu aeli, vermiethet 
2 Das Naͤhere en iſt zu Ara 
demfelben Haufe parterre. . 


Die Bel⸗Etage des Hauſes Bollwerfs und Lange⸗ 
bruͤckſtraßen⸗Ecke Nr. 78, beſtehend aus 3 Stuben, 
einer Kuͤche, Kellerraum, Holzgelaß und gemeinſchaft⸗ 


lichem Trockenboden, kann zum iſten October c. an; 


derweitig vermiethet werden. 


3 Stettin den zoſten 
uni 1828. 5 


Fuhrſtraße No. 847 iſt zum ıften October d. J. 
die zweite Etage, beſtehend in 2 Stuben, 1 Stuben⸗ 
kammer, Kammer, Kuͤche, Speiſekammer, nebſt Keller⸗ 
raum und einem gemeinſchaftlichen Trockenboden, 
zu vermiethen. 8 


In der Langenbruͤckſtraße No. 35 iſt zum iſten 
October d. J. die zweite Etage, beſtehend in einer 
Vorderſtube und Kabinet, einer Hinterſtube und Al⸗ 
koven, nebſt Küche und Keller, an eine kleine Fami⸗ 
lie oder an eine einzelne Dame zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Alkoven, mit od eubeln 
it ſu vermiethen, Speicherſtraze re : 


Eine angenehme Wohnung, Belle⸗Elage, beſtehend 
$ immern, Entree, neb behoͤ 
iR 15 Michel d. J. — auf ae a 700 


früher — zu vermiethen. Den Vermiether weiſet 
die Zeitungs⸗Expedition nach. 0 j 


Bekanntmachungen 
Ich wohne vom ıften July an nicht mehr in der 
Kaſematte am Berlinerihor, ſondern r Hauſe 
ſchraͤg gegenüber dem Berlinerthor, am Paradeplatz 


No. 490. P 5 — r 
5 Tiſchler⸗ und Süühlmachelmeiſter. 
———— —... —— — 
Dem geehrten Publikum zeige i ied 
ergebenft an, daß ich in. biefiger Er 15 rn 
amme angeſtellt bin. Ich bitte, mir gätiges Zutrauen 
zu ſchenken, und werde jederzeit bemüht ſeyn, demſel⸗ 
ben vollkommen zu entſprechen. — Meine Wohnung 
1 omas 1 Hauſe ie SattleriMeirs 
ers Hru. Jauſt . en 23ften Jun 2 
Caroline Maler. nee 
— — — — ne 
Wohnungs Veränderung. 
Daß ich mein Geſchaͤft und Wohnung von der 
Moͤnchenſtraße Nr. 609 nach der Breitenſtraße 
Nr. 402 verlegt habe, beehre ich mich meinen 
eehrten Kunden und einem hochachtbaren Publi⸗ 
um hiedurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 19. Juni 1828. 
Knodel, Uhrmacher. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss Co 
— —— 


BERLIN, am I. July 1828. Fiss, [Briefe cle 
Staats-Schuldscheine ..... . . E 4 1 2 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1821 ga 

» » „ v. 1822 5 10131015 
rm 15 incl. TR, Bi 3 2 — 99 
urmärk. igat. m. lauf. Coup - f 

Neumark. Int.-Scheine, » do. 4 . = 
Berliner Stadt-Obligationen. . »- +. | 5 20321032 
Königsberger K 4 1'884] 88 
Elbinger S 5. — . 991 
Danziger do. in Th., — | 505| 3% 
Westpreuss. re n 4 1 9541 958 
» 0. 2 55*;** 7 
Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe . | 4 8 2 
Ostpreussische do. 4 95 954 
Pommersche : do. 4 103 
Kur- u. Neumärkische do. *» 4 [204 11038 
Schlesische i do. i 417 fi 
Pommersche Domainen- do. . 5 1064] — 
Märkische „ do. N 5 1065| — 
rg » A8 5 1043 — 
Rückständ. Coupons der Kurmark . — 11 48 
aan 0. der Neumark 214481 48 
Zinsscheine der Kurmar k. — 1497 49 
| „der Neumark — 4914 45 
Holland. Duc aten 7 
Friedrichsd r. — 415131 
Discontoo E14 K 4 


